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schlagen vom Holzzapfen zum Klobenband, zum
Fischband und Scharnier und schließlich zum durch-
gehenden Klavierband.

Ein weiterer Raum demonstriert die beweglichen
Teile der Möbel: Deckel, Türe, Rolladen und Schub-
laden. Der Deckel ermöglicht den Zugang zum
Möbel von oben. Recht primitiv diese Art der Auf-
bewahrung, die sich bei unserem Reisekoffer noch
erhalten hat, weil es dabei nur auf die Quantität
ankommt. Die Türe vermittelt den Zugang von vorn.
Hier zuerst die falzlose, dann die Falztüre. Türen
haben den Nachteil in den Raum hinauszustehen.
Bereits aus dem 18. Jahrhundert ist eine Nachtkom-
mode mit Jalousie-Schiebetüre zu sehen. Die neuen
Sperrholz- und Glasschiebetüren sparen an Tiefen-
dimension. Bei hohen Türflügeln bereitet die Schiebe-
türkonstruktion noch Schwierigkeiten. Wo es für
Schiebetüren an Breitendimension mangelt, wie bei
den bekannten eisernen Fabrikkleiderkasten, ist man
zur seitlichen Versenkschiebetüre übergegangen. Der
Rolladen nimmt die Funktion der vertikal beweglichen
Schiebetüre auf. Schublade und englischer Zug sind
im Grunde kleine Truhen im größeren Möbel, sie
haben ihren Zugang wieder von oben, sind aber
nicht tief. Praktisch die in der Höhe wie Schäfte ver-
stellbaren Züge. Die Verseßbarkeit geschieht mittelst
Zahnleisten, geschlißten Metallschienen und vertikalen
Lochreihen.

Die Entwicklung der Gebrau chsfunk-
tionen. Diese leßte Abteilung differenziert wieder
nicht zwischen alt und neu, sondern zeigt historische
und moderne Stücke ähnlichen Zweckes nebenein-
ander. Schriftstücke wurden in frühern Zeiten im Ka-
binetschrank und im Sekretär aufbewahrt, ursprüng-
lieh natürlich wie alies in der Truhe. Heute ist der
Aktenschrank dafür da, dessen Maße die Papier-
normung diktiert hat. Bis ins 16. Jahrhundert hinein
wurden die Kleider gelegt, dann stellte sich das Be-
dürfnis ein, sie hängend aufzubewahren. Wir kennen
die schweren, massiven, prunkvollen Barockschränke.
Schrankfuß und Schrankkopf bargen schwer zugäng-
liehen Hohlraum. Die neue Zeit baut leichte, knappe
Kleiderschränke, sie denkt an die kostbare Wohn-
fläche und den Umzug. Kleider und Mäntel bestim-
men die Maße des Typenmöbels, wobei man sich

nur noch zu überlegen hat, ob man sie hinterein-
ander oder nebeneinander an Bügeln aufhängen
will. Der Wäscheschrank hat in seinem Aussehen
große Wandlungen durchgemacht. Zeiten, die schwere
Formen liebten (Louis XIV und später wieder Empire)
ließen die Schubladen bis zum Boden reichen, Epo-
chen, die leichte Formen bevorzugten (Louis XV und
später wieder Biedermeier) stellten sie auf hohe Füße.
Wir legen die Ausmaße nach dem Gebrauch fest,
nach den Wäschegrößen und hinsichtlich bequemer
Bedienung. — Der Geschirrschrank, angefangen mit
dem bäuerlichen „Buffert", entwickelte sich namentlich
während des Barocks zum Repräsentationsstück der
Wohnung. Bis in unsere Tage hinein hat er diese
Bestimmung krampfhaft beibehalten. Der eigentliche
Zweck ist vergessen und heute muß man sich wieder
in Erinnerung rufen, welche Maße ihm nach seiner
natürlichen Funktion eigentlich zukommen. Es fehlt
in der Ausstellung nicht an einigen guten altschwei-
zerischen Beispielen. — Als Küchenschrank wird ein
ganz einfaches Modell gezeigt. Hygienische Erfor-
dernisse haben den Kühlschrank aut den Plan ge-
rufen. Der Elektrolux, der billige vollautomatische
Kühlschrank, ist mit genormten appetitlichen Gefässen
ausgestattet.

Noch ein kleiner Anhang an die Schau unter-
sucht die Kastenmöbel in Hinsicht auf Zerlegbarkeit,
Kombinierbarkeit und Produktionsweise. Die Frage
der Zerlegbarkeit ist heute eigentlich überholt, da
die Tendenz dahin geht kleine Stücke anzufertigen.
Mit „Aufbaumöbeln" oder „Kombinationsmöbeln" wird
versucht, dem Käufer entgegenzukommen, der sich
seine Stücke je nach Bestand seines Geldbeutels
nach und nach anschaffen kann. Aber auch der
Produzent hat Interesse für genormte Möbel: Er
kann seine Produktion günstiger gestalten, wenn sich
die Möbel auf Einheitsmaßen aufbauen, wenn sie sich
aus denselben Elementen zusammenseßen lassen.
Eine solche Normung gilt es aber außerordentlich
intensiv durchzustudieren, bevor man an die Massen-
herstellung schreitet. Rü.

Wettbewerb zur Erlangung von Plänen für
ein Primarschulhaus in Biilach (Zürich)

(Mitgeteilt.)

Bericht des Preisgerichtes.
Dem Präsidenten des Preisgerichtes sind 7 Pro-

jekte eingereicht worden. Das zur Beurteilung der
eingegangenen Projekte bestellte Preisgericht trat
Samstag, den 21. Oktober 1933, vormittags 9 Uhr
im Schulhaus vollzählig zusammen, wo die Projekte
übersichtlich ausgestellt waren.

Nach einer ersten Durchsicht der Projekte nimmt
das Preisgericht neuerdings einen eingehenden'Augen-
schein der Baustelle vor zwecks Überprüfung deren Be-
bauungsmöglichkeiten. Die nachfolgende eingehende
Prüfung der Projekte ergab folgendes:

Projekt No. 1, Motto „Ruhige Lage": Das
Schulhaus isf in die Flucht der Turnhalle gerückt und
durch eine gedeckte Halle mit dieser verbunden.
Die Spielwiese liegt direkt vor den Klassenzimmern,
so daß der Vorteil des großen Abstandes von der
Kasernenstraße aufgehoben wird. Der Turnplaß vor
der Turnhalle westlich des Schulhauses liegt günstig.
Die Erweiterung ist auf dem Grundstück der Schul-
gemeinde vorgesehen. Die verlangten Räume sind
in zwei Geschossen untergebracht. Die gut dispo-
nierte Abwartwohnung gewährt beste Übersicht auf
Schuleingang, Turnhalle und Pläße. Die Anordnung
der Zugänge von den Nebenstraßen aus ist zu be-
grüssen, dagegen ist die Zahl der Eingänge zu groß.
Die Anlage eines besonderen nach Süden gelegenen
Treppenhauses für die im Obergeschoß liegende
Haushaltungschule ist zu aufwendig. Die Ausbildung
der Flure mit den eingebauten Abortanlagen ist
wenig günstig, vor allem auch weil deren Türen auf
efwas zu schmale Gangteile münden. Die Klassen-
räume besonders der Haushaltungsschule sind zweck-
mäßig ausgebildet; das Spezialklassenzimmer geht
über die gewünschten Maße hinaus. Die spätere Er-
Weiterung gliedert sich organisch an. Der westliche
Eingang zerschneidet den Korridor des Erdgeschosses.
Der Baukörper ist einfach durchgebildet und nimmt
den Umriß der bestehenden Turnhalle auf; bei dem
geringen Abstand wirkt die nur angenäherte Gleich-
Wertigkeit ungünstig. Durch die spätere Verlängerung
entsteht ein sehr langgestreckter und etwas trocken
wirkender Bau. Baukosten rund Fr. 325,000.

Projekt No. 2, Motto „No. 12": Durch das
Bestreben, die Spiel- und Turnpläße von den Klassen-
zimmern abgewendet und in guter Lage zur Turn-

374 llluskr. »etlvveiie. Lsnàvv Xeituliß (àlei»terbl»tt) Xr. 32

sctiiszso vom tioi^xsptso 2UM X!otzsot)soci, TUM
k^isctiösoci uoci Zctisroisr uoci sctiiishlicti ^um ciurcti-
zstosociso Xisvisrtssoci.

^io v/eitsrsr Xsum cismoostrisrt ciis tzswsztictiso
Isits cisr Xlötzsl: Oscicsi, lürs, koüsciso uoci 5ctiutz-
Isciso. Osr Oscicsi srmöziictit ciso ^uzsoz ^um
l^Iötzsi voo oisso. Xsctit primitiv ciisss /^rt cisr ^ut-
tssv/stiruoz, ciis sicti tzsi uossrsm Xsissicottsr oocti
srtisltso tist, vvsii ss cisissi nu? sut ciis Ltusotitst
soicommt. Ois lürs vsrmittsit ciso ^uzsoz voo voro.
tiisr ^usrst ciis tsiiioss, cisoo ciis l^si^türs. lürso
iistnso ciso ^tsctitsil io ciso Xsum tiiosusziuststiso.
ksrsits sus cism 13. istirtiuocisrt ist sios XIsctiticom-
mocis mit isiousis-^ctiisisstürs ^u sstiso. Ois osuso
Zzsrrtioi^- uo6 Oisssctiistzsìûrso spsrso so listso-
ciimsosioo. ösi tiotiso lürtiüzsio tzsrsitst ciis 5ctiisti>s-
türicoostruictioo oocti ^ctiwisrizlcsitso. Wo ss tür
^ctiisisstürso so Zrsitsociimsosioo msozsit, wis tssi
ciso tzsicsootso sissroso t^stsrilcicisicisricsstso, ist mso
^ur ssitiictiso Vsrssotcsctiistsstürs ützsrzszsogso. Osr
koiisciso oimmt ciis t-uotctioo cisr vsrtitcsi tzsv/sziictiso
Hctiiskstürs sut. 3ctiutziscis uoci soziisctisr Xug sioci
im (Oruocis tcisios Irutiso im zröhsrso t^Iötzst, sis
tistsso itirso T^uzsoz v/iscisr voo otzso, sioci sissr
oictit tist. t^rslctiscio ciis io cisr tlötis wis ^ctis3s vsr-
ststttssrso ^ügs. Ois Vsrsshtzsrlcsit gssciiistit mittelst
^stiolsistso, zssctitihtso I^tststtsctiisoso cioci vsrtilcstso
l.octirsitiso.

Ois ^otwictcluoz cisr <Ostzrsuctistuotc-
tiooso. Oisss Istzts ^tutsiluoz ciittsrso/isrt wiscisr
oictit ^vvisctiso slt uoci osu, soocisro ^sigt tiistorisctis
uo6 mocieros 5tüc>cs stiolictiso ^wsctcss ostzsosio-
socisr. Tctirittstücics vvurciso io trütisro Xsitso im Xs-
tsiostsclirsotc uoci im Zslci-sisc suilssv/siici, urzpcüog-
>icii oslüciicii wis sllsz io cisc Iculis. I-Isuis ist cisr
^Ictsosoticsolc cistüc cis, cisssso i^Iskzs ciis k'spisc-
oocmuog 6ilctisst tist. öis ios 16. istii-tiuocisi-t iiiosio
v,ucciso ciis Xlsicisc gsiszt, cisoo stsüts sicii ciss ös-
ciüctois sio, sis iisogsoci sut^uisewstii-so. Wir icsooso
ciis sciiwscso, msssivso, pruoicvoliso kscoclcsc^rsoics.
^ciicsolctul; uoci Tcticsolclcopt izscgso scii^vsr Z!uzsog-
lictiso t-ioiiii-sum. Ois osus ^sit issut isictits, icospps
Xisicisi'scticsolcs, sis cisolct so ciis icostlsscs Woiio-
tisctis uoci ciso Om^ug. Xisicisc uoci t^lsotsl Insstim-
mso ciis I^Isizs ciss I/psomotusis, woissi mso sicii
ouc oocti ^u üizscisgso tist, oiz mso sis tiiotscsio-
socisc ocisc oslssosiosocisc so öügslo suttisogso
wiü. Osc Wssciisscticsolc iist io ssiosm ^ussstiso
groizs Wsociiuogso ciucciigsmsctit. ^sitso, ciis sctiwscs
^ocmso iisiztso (l_ouis XiV uo6 spstsr wiscisc ^mpics)
lis^so ciis ^ctiuizisciso Isis ?um öociso csic^iso, ^po-
ctiso, ciis isictits t-ocmso issvor^ugtso (t.ouis XV uoci
spstsc wiecisc kisciscmsisi') stsiitso sis sut tiotis I^ützs.
VVic Isgso ciis /^usmsl^s oscii cism (Ostzi-sucti tsst,
oscti ciso Wssctisgcökzso uoci tiiosictitlicli tzsqusmsc
ösciisouog. — Osc Sssctiiccsciicsoic, sogstsogso mit
cism tzsusi-iictiso „öuttsct", sotv/icicsits sicti osmsotiicti
v/sticsoci ciss Lscoctcs ^um Xspcsssotstioosstüclc cisc

V/otiouog. öis io uosscs Iszs tiiosio tist sc ciisss
össtimmuog tccsmpttistt tzsitzstisitso. Osc sigsotiictis
^vvsclc ist vsc^sssso uoci tisuts muh mso sicti wiscisc
io ^ciooscuog cutso, wsictis t^lshs itim oscti ssiosc
ostüciictiso I^uolctioo sigsotiicti ^uicommso. ^s tstiit
io cisc /^usstsiiuog oictit so sioigso gutso sitsciiwsi-
^scisctiso Lsispisiso. — /Vs Xüctisoscticsolc vvicci sio
gso^ siotsctiss IVIocisii gs^sigt. ti^/gisoisctis ^rtoc-
cismisss tisisso ciso Xütiiscticsoic sut ciso ?iso ^s-
cutso. Osc ^isictcoiux, cisc tziiiigs vaiisutomstisciis
Xütiiscticsoic, ist mit gsoocmtso sppstitiictiso Ostsssso
susgsststtst.

Xiocti sio tcisiosc /^otisog so ciis Tctisu uotsc-
suctit ciis Xsslsomotzs! io t^tiosiciit sut ^sctsgtssclcsit,
Xomtzioisstzscicsit uoci ^cOciutctiooswsiss. Ois l^csgs
cisc Xscts^tzsclcsit ist tisuts sigsotiicti ützsctic>!t, 3a
ciis Isociso^ cistiio gstit tctsios 5tücl<s soTutsctizso.
I^Iit „Auttzsumölssto" ocisc „Xomtziostioosmätzsto ' wicci
vscsuctit, cism Xsutsc sotgsgso?utcc>mmso, cisc sicti
ssios 5tücl<s js oscti össtsoci ssioss <Os!cit?suts!s
oscti uoci oscti sosctisttso tcsoo. /^tzsc sucti cisr
?cc>ciu?sot tist totscssss tüc gsoocmts ti/tc>tisX
Icsoo ssios t^coclulcticio güostigsc gsstsltso, vvsoo sicti
ciis lvtotzs! sut ^iotisitsmshso suttzsuso, vvsoo sis sicti
sus cisossltzso ^tsmsotso Tussmmsosshso tsssso.
^ios solctis Xtoi'muog gitt ss stssc suhscoccisolticti
iotsosiv ciuccti^ustuciiscso, tssvoc mso so ciis I^tsssso-
tiscstsltuog scticsitst. Xü.

^ettbe^erb iur krlangung von Plänen im
ein primsnàlksll! in küiack l^ürickj

(Ivlitgstsilt.)

Vscictit ciss ^i-siszsi-iclitss.
Osm ^rssicisotso ciss t^i-siszEcictitss zioci 7 t^co-

jstcts siogscsictit wocciso. Oss ^uc Vsuctsiiuoz cisi-

siozszsogsoso ?cc>jstcts tzsststtts ?i-sisgsi-ictit tcst
^smstsg, ciso 21. (Otctotzsc 1?ZZ, vocmittsgs Otic
im 5cliultisus vc»tt^sti!i^ ^ussmmso, v,c> ciis ?cojst<ts
ützscsictitlicti susgsststtt wscso.

Xlscii siosc scstso Oucctiziclit cisr?rc>js!cts oimmt
ciss?rsisgsrictit osusrciiogs sioso siozstisociso'^uzso-
sctisio cisr ösustslts vor ^wscics Otssrprütuog cisrso ös-
tzsuuogsmöztictitcsitso. Ois osctitotgsocis siogstisocis
?rütuog cisr t^rojstcts srzstz totgsociss!

k'rojstct t^io. 1, I^totto „Xutiigs t.sgs": Oss
5ctiu!tisus ist io ciis t-Iuctit cisr lurotisüs zsrücict uoci
clurcti sios zscisctcts tisüs mit ciisssr vsrtsuociso.
Ois 5pistwisss lisgt ciirstct vor ciso Xtsssso^immsro,
so cish cisr Vortsi! 6ss grohso ^lsstsociss voo cisr
Xsssrosostrshs sutgstiotzso wirci. Osr luroptsh vor
cisr 7urotis!Is wsstticti ciss 5ctiultisusss tisgt güostig.
Ois ^rwsitsruog ist sut cism (?ruocistüci< cisr 5ctiu>-
gsmsiocis vorgssstiso. Ois vsrtsogtso Xsums sioci
io âsi Ossct^ossso uotsrgstzrsctit. Ois zut ciispo-
oisrts ^tzwsrtwotiouoz zswstirt tsssts Olssrsictit sut
^ctiutsiozsoz, lurotisüs uoci ?>shs. Ois ^oorciouoz
cisr /uzsozs voo ciso I^stssostrshsn sus ist ?u t?s-
zrüssso, ciszszso ist ciis ^sti! cisr ^iozsozs Ziu zroh.
Ois ^olszs sioss tsssoocisrso oscti 5üciso zstszsoso
Irsppsotisusss tür ciis im Otzsrzssctioh tiszsocis
tisustisltuozsctiuts ist ^u sutvvsociiz. Ois /^ustsiiciuoz
cisr t->urs mit ciso siozstzsutso T^tzortsotszso ist
wsoiz züostiz, vor sttsm sucti wsil cisrso lürso sut
stwss ?u sctimsts Osoztsits müociso. Ois Xtsssso-
rsums tzssoocisrs cisr ttsustisttuozssctiuts sioci ^wsctc-
mshiz suszstzitcisti ciss Zzs^isitctsssso^immsr zstit
üissr ciis zswüosctitso t^Ishs tiiosus. Ois spstsrs ^r-
wsitsruoz ztiscisrt sicti orzsoiscti so. Osr wssttictis
^iozsoz ^srsctiosicist ciso Xorricior ciss ^rcizssctiossss.
Osr ösulcörpsr ist siotscti ciurctizslsitcist uoci oimmt
ciso Omrih cisr tzsststisociso lurotisüs sut; issi cism
zsriozso ^tsstsoci wirlct ciis our sozsostisrts <O>sicti-

wsrtizicsit uozüostiz. Ourcti ciis spstsrs Vsrisozsruoz
sotststit sio sstir isozzsstrscictsr uoci stv/ss trocicso
wiricsocisr ösu. ösuicostso ruoci t^r. Z25,3Qll.

?rojsict Xto. 2, Xlotto Xto. 12"- Ourcti ciss
össtrstsso, ciis !ipisi- uoci luropishs voo ciso Xisssso-
2limmsro stzzswsocist uoci io zutsr t.szs ?ur luro-
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halle anzulegen, rückt das Schulhaus sehr nahe an
die verkehrsreiche Kasernenstraße und beschattet
einen Teil des Turnplaßes. Die Erweiterung ist nur
bei Ankauf der Liegenschaften Fruet und Laufer
möglich. Die Zugänge erfolgen von der Verkehrs-
strafe aus. Außer der richtig disponierten Abwarts-
wohnung liegen im Erdgeschosse die Handarbeits-
klasse und Haushaifungsschule, während alle Klassen-
zimmer im Obergeschoß vereinigt sind. Die Neben-
und Verbindungsräume sind in ihren Abmessungen
unausgeglichen. Von der Gestaltung des Aeußern
befriedigt nur die Hauptfront; mit der Erweiterung
wird auch diese monoton. Baukosten rund Fr. 323,000.

Projekt No. 3, Motto „Jugend": Die Situation
gleicht derjenigen von No. 2, zeigt also dieselben
Mängel; die Südfront der Schule ist sogar auf nur
10 m an die Kasernenstraße gerückt. Küche und
Abwartwohnung liegen in einem straßenseitig völlig
freigelegten Untergeschoß, so daß das Gebäude
3-stöckig erscheint. Die Klassenzimmer sind auf zwei
Obergeschoße verteilt. Ein Zimmer und die Küche
der Abwartwohnung liegen unter Terrain ; leßtere
wird von einem Fenster über Bodenhöhe der Vor-
halle ungenügend belichtet. Der Eingang auf Podest-
höhe ist unbefriedigend. Die Proportionen des Abort-
anbaues sind schlecht. Die Räume für den Haus-
wirtschaftsunterricht sind zu niedrig. Für den Voll-
ausbau sind gänzlich unverständliche und zudem
sehr kostbillige Um- und Anbauten an der ersten
Etappe notwendig, ohne daß dadurch das Projekt
brauchbar würde. Vier Treppen sind für ein solches
Gebäude entschieden zu viel. Der äußere Aufbau
ist in beiden Bauetappen unreif. Baukosten rund
Fr. 301,000.

Projekt No. 4, Motto „Pro Juventute": Die
Situation ist ähnlich gelöst wie bei Projekt No. 1 mit
dem Nachteil, daß auch hier die Spielwiese vor den
Schulzimmern liegt. Auch hier ist der Neubau durch
eine etwas zügige Halle mit der Turnhalle in Ver-
bindung gebracht. Windfang und Treppenvorplaß
sind zu groß vorgesehen. Die Verteilung der Schul-
räume ist im allgemeinen gut. Die Anordnung der
Räume für den hauswirtschaftlichen Unterricht, ver-
teilt auf zwei Geschosse ist fehlerhaft; die Schulküche
liegt außerdem zu sehr im Boden. Die Vergröße-
rung ist zweckmäßig. Die Fassaden zeigen in ihrer
Durchbildung gute Qualitäten. Baukosten rund Fr.
372,000.

Projekt No. 5, Motto „A-B-C": Die Situa-
tion ist grundsäßlich richtig gelöst, indem die Spiel-
wiese mit dem Turnplaß und der Turnhalle so zu
einer Einheit zusammengelegt wird, daß für den
Schulbetrieb keine Nachteile hinsichtlich Lärm ent-
stehen dürften. Der Pausenplaß vor dem Schulhaus
ist zweckmäßig. Der Neubau ist auf den westlichen
Teil des Geländes gestellt und liegt teilweise hinter
den Häusern Fruet und Laufer, jedoch so, daß die
Klassenzimmer der ersten Bauetappe frei liegen. Der
Abstand des Neubaues, vor allem derjenige des
Erweiterungsbaues, von der Südgrenze ist sehr ge-
ring. Die gut disponierte Abwartwohnung im Unter-
geschoß riegelt die Raumgruppe für den Hauswirt-
schaftsunterricht vom übrigen Schulhaus ab. Die Vor-
räume des leßtern sind etwas klein. Die Schulräume
sind auf zwei Etagen zweckmäßig verteilt ; das Näh-
schulzimmer und das zu große Spezialklassenzimmer
sind nach dem Turnplaß hin orientiert. Die I. Bau-
etappe wird belastet durch das etwas kompliziert
und groß angelegte Treppenhaus und die Aborfan-
läge, die beide für den Vollausbau dimensioniert

sind. Die Lösung der Erweiterung mit Anschluß der
Korridore auf die Treppenpodeste ist nicht zweck-

mäßig. Die Massengruppierung leidet unter der Ver-

set^ung der beiden Baukörper. Die Vorderfassade
ist gut gelöst, während die Rückseite gewisse Un-

stimmigkeiten aufweist. Baukosten rund Fr. 322,000.

Projekt No. 6, Motto „Vrenel i": Das Projekt
weist in der Situation grundsäßliche Aehnlichkeit mit
No. 5 auf; rückt aber die Klassenzimmer direkt
hinter die Häuser Fruet und Laufer und beansprucht
für die Erweiterung das Nachbargrundstück. Der
Pausenplaß ist zu klein, könnte jedoch auf das rieh-

tige Maß gebracht werden durch Aufhebung des

vorgesehenen Schul- und Abwartgartens. Die Räume
sind auf zwei Etagen zweckmäßig und übersichtlich

angeordnet. Die Eingänge zur Schule, zur Abteilung
Hauswirtschaft und zur Abwartwohnung liegen ge-
schickt vereinigt an der schönen und großen Ein-

gangs- und Spielhalle. Hervorzuheben ist die gute
räumliche Anlage der Korridore und der Treppe.
Weniger befriedigend ist die große Tiefe des Vor-
baues für die an sich gut gelöste Küchenanlage.
Der kubische Aufbau ist klar und lehnt sich in der
Ausbildung des Daches an die danebenliegende
Turnhalle. Ungelöst ist die Dachausmiftlung der Er-

Weiterung. Die Fassaden sind zweckmässig und schön

gelöst. Baukosten rund Fr. 337,000.
Projekt No. 7, Motto „Büli": Die Situation

ist grundsäßlich richtig gelöst. Entgegen dem Pro-

gramm sind die Schulzimmer auf drei Vollgeschosse
verteilt. Der Eingang mit Vorhalle und vor allem
auch der Treppenanfang sind kümmerlich und un-
genügend ausgestaltet. Die zu nahe zusammenge-
legten Eingänge zu den Aborten im Verkehr der
Treppenaustritte sind unannehmbar. Der Mädchen-
abort besißt keinen besonderen lüftbaren Vorplaß.

Die Gänge sind für Unterbringung von Sammel-
einrichtungen zu schmal. Gänzlich verunglückt ist die
Disposition der Abwartwohnung : Küche und ein
Zimmer sind gefangen.

Der äußere Aufbau der I. Etappe ist unfertig und
schlecht proportioniert, auch im Zusammenhang mit
den bestehenden Bauten. Die auffallend geringen
Baukosten resultieren aus der ungenügenden Dirnen-

sionierung von Korridoren, Treppenhaus, Abortan-
lagen etc. Baukosten rund Fr. 287,000.

* *
*

Die Projekte weisen drei grundsäßlich verschie-

dene Situationslösungen auf.
Die Projekte No. 2 und 3 legen das Schulhaus

an die Kasernenstra^e und ordnen die Spiel- und

Turnpläße längs der Schulhausstraße an. Diese Dis-

position führt zum Nachteil, dafy das Schulhaus nahe

an die Verkehrsstraße rückt und ein Teil des Turn-

plaßes beschattet wird.
Bei den Projekten No. 1 und 4 ist der Schul-

haus-Neubau unmittelbar mit der Turnhalle in Ver-

bindung gebracht; dadurch wird eine großzügige
Zusammenfassung der Freiflächen erzielt, jedoch mit

dem Nachteil, daß die Spielwiese direkt vor die
Klassenzimmer zu liegen kommt und so der Unter-
rieht durch den Spielbetrieb beeinträchtigt wird.

Die größtmögliche Zusammenfassung unter Ver-

meidung der in den vorerwähnten Projekten fest-

gestellten Mängel erzielt eine Situation wie sie die

Projekte No. 5, 6 und 7 aufweisen. Hier liegt der
Neubau in dem westlichen Teil des zur Verfügung
stehenden Areals. Diese Anordnung ist vor allem

dann zweckmässig, wenn das Schulgebäude so dis-
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Xslls suTulsgsu, cüclct ctss ^cXuIXsus ssXc usXs su
ctis vsclcsXcscsicXs Xssscusustcskzs uuct össcXsttst
siusu Isil ctss lucuplstzss. Dis ^cwsitscuug ist uuc
ksi T^ulcsut ctsc l.isgsusctisttsu locust uuct l_sutec
möglicti. Dis ^ugsugs sctolgsu vou ctsc VscîcsXcs-
stcslzs sus. /^uhsc ctsc cicXtig ctispouisctsu /^lswscts-
woXuuug lisgsu im ^cctgsscXosss ctis Dsuctsclssits-
lclssss uuct DsusXsItuUgSSltluls, WsXcSUct slls Xlssssu-
^immsc im OöscgsscXolz vscsiuigt siuct. Dis Xlsösu-
uuct Vsclsiuctuugscsums siuct iu iXcsu ^lsmsssuugsu
uususgsglictisu. Vou ctsc Osztsltuug ctss ^sulzscu
östcisöigt uuc ctis Dsupttcout,- mit ctsc ^cwsitscuug
wicct sucX ctisss monoton. Lsulcostsu cuuct l^c. 323,000.

cojslct XI o. 3, X4otto „tugsuct": Dis 6itustiou
glsictit ctscjsuigsu vou Xlo. 2, ^sigt slso ctissslösu
Xlsugsl! ctis ^ücttcout ctsc Tctiuls ist sogsc sut uuc
Id m su ctis Xssscusustcslzs gscüclct. Xüclis uuct
T^öwsctwoXuuug lisgsu iu siusm stcskzsussitig völlig
tcsigslsgteu Dutscgsscliolz, so ctslz ctss (Dslssucts
3-stöclcig scscXsiut. Dis Xlasssu^immsc siuct sut?wsi
Oöscgssctiolzs vsctsilt. ^iu ^immsc uuct ctis Xüctis
ctsc ^öwsctwoXuuug lisgsu uutsc Isccsiu i Istztscs
wicct vou siusm l-sustsc üösc LoctsuXöXs ctsc Voc-
XsIIs uugsuügsuct ösliclitst. Dsc ^iugsug sut l'octsst-
XöXs ist uuöstcisctigsnct. Dis I'copoctiousu clss /^izoct-
suösuss siuct sctilsctit. Dis ksums tüc cteu Dsus-
wictsctisttsuutsccicXt siuct ^u uisctcig. ssüc ctsu Voll-
susösu siuct gsu^Iicti uuvscstsuctlicXs uuct 2:uctsm
ssXc lcosiöilligs Dm- uucl ^uksutsu su ctsc scstsu
^tspps uotwsuctig, oXus ctsh ctsctuccli ctss k'cojslct
öcsuctiösc wüccts. Visc Icsppsu siuct tüc siu solctiss
(?sösucts sutsctiisctsu ?u visl. Dsc sulzscs /Xutlssu
ist iu ösictsu ösustsppsu uucsit. Lsulcostsu cuuct
5c. 301,000.

5cojslct XI o. 4, Xlotto ,,5co tuvsututs": Dis
Situation ist sXulicX gslöst wis lssî l^cojslct Xlo. 1 mit
ctsm XIscXtsil. ctsl; sucX Xisc ctis ^pisl>visss voc ctsn
5cliul^immscu lisgt. ^ucX Xisc ist ctsc Xtsuösu cturcti
sius stwss ^ügigs I-is!Is mit ctsc luruXsIIs iu Vsc-
öiuctuug gsöcsctit. Wiucttsug uuct Icsppsuvocplst;
siuct -u gcol; vocgsssXsu. Dis Vscteiluug ctsc 5ctiu>-
csums ist im sllgsmsiusu gut. Dis /^uocctuuug ctsc
ksucus tüc ctsn Xsusv^ictscXsttlicXsu DutsccicXt, vsc-
tsilt sut 2wsi Ossctiosss izt tslilsctistt z ctis 5cXullcücXs
lisgt sulzscctsm ^u ssXc im koctsu. Dis Vscgcölzs-
cuug ist ^wsclcmshig. Dis k-ssssctsu z^sigsu iu iXcsc
DuccXöilcluug guts (Duslitstsn. Lsulcostsu cuuct kì
372,000.

?cojslct Xlo. 5, Xlotto Dis 6itus-
tiou ist gcuuctsshlicti cictitig gslöst, iuctsm ctis 5pisl-
v,isss mit ctsm lucuplsh uuct ctsc lucuXslls so ?u
siusc ^iuXsit ^ussmmsugslsgt wicct, ctsh tüc ctsu
5cXulöstcisö Icsius Xlsclitsils XiusicXtlicX l.scm sut-
stsXsu ctücttsu. Dsc ?sussuplstz voc ctsm Hcliullisus
ist ^wsclcmskzig. Dsc Xlsuösu ist sut ctsu wsstlictisu
Isi! ctss (Dslsnclss gsstsllt uuct liegt teilweise Xiutsc
cteu Xlsusscu k^cust uuct l_sutsc, jsctocti so, ctsl; ctis
Xlssssu^immsc ctsc scstsu ksustspps tcsi lisgsu. Dsc
^Xstsuct ctss Xlsuösuss, voc sllsm ctscjsuigs ctss
^cwsitscuugsösuss, vou ctsc Züctgcsu^s ist ssXc gs-
ciug. Dis gut clispouiscts ^öwsctwoXuuug im Dutsc-
gsscXokz cisgslt ctis ksumgcupps tüc ctsu XIsuswict-
^ctisttsuutsccicXt vom üöcigsu ^cXulXsus sö. Dis Voc-
csums ctss lshtscu siuct stwss lclsiu. Dis 5cliulcsums
^iuct sut üwsi ^tsgsu ^wsclcmslzig vsctsilt: ctss XlsX-
5cXul?immsc uuct ctss ^u gcokzs Zszs-isIIclssssu^immsc
^iuct uscX ctsm lucuplst^ Xiu ocisutisct. Dis ösu-
Etspps wicct öslsstst ctuccX ctss stwss Icompli^isct
uuct gcolz sugslsgts IcsppsuXsus uuct ctis T^lsoctsu-
lcigs, ctis ösicts tüc ctsu Vollsusösu ctimsusiouisct

siuct. Dis l.ösuug ctsc ^cwsitscuug mit ^usctilul; ctsc

Xoccictocs sut ctis Icsppsupoctssts ist uictit ?wsctc-

mskzig. Dis 5clszssugcuppiscuug Isictst uutsc ctsc Vsc-

cisr keinen Dis VO^6t-ts58ZclS

ist gut gslöst, wsXcsnct ctis küclcssits gswisss Du-
stimmigîcsitsu sutwsist. ksulcostsu cuuct ^c. 322,000.

l'cojslct Xlo. 6, Xlotto „ Vcs u s l i " : Dss k'cojslct

weist iu ctsc 5itustion gcuuctsshlicXs ^sXulicXlcsit mit
^Io. 6 sus; Z^ek' clis ^Is556ki^immsr clirS^î

Xiutsc ctis l-Isussc locust uuct l.sutsc uuct össuspcucXt
tüc ctis ^cwsitscuug ctss Xlscliöscgcuuctstüctc. Dec

?sussuplst; ist ^u lclsiu, Icöuuts jsctocti sut ctss cicti-

tigs Xlsl; gslscsctit wscctsu ctuccli ^utXsöuug ctss

vocgsssXsusu 5cXul- uuct Alswsctgsctsus. Dis ksums
siuct sut ?wsi ^tsgsu ^wsclcms^ig uuct üöscsicXtlicti

sugsocctust. Dis ^iugsugs ^uc 5cXuIs, ^uc ^lstsiluug
Dsuswictsctistt uuct ?uc ^lswsctwoXuuug lisgsu gs-
scXiclct vscsiuigt su ctsc sctiöusu uuct gcolzeu ^iu-

gsugs- uuct 5pislXslls. I-Iscvoc-utisösu ist ctis guts
csumlicXs ^ulsgs ctsc Xoccictocs uuct ctsc Icsops.
Wsuigsc östcisctigsuct ist ctis gcohs lists ctss Voc-
ì)suS8 clie sn 5ic^! gui gelais I^üc^ens^Isge.
Dsc IcuöiscXs ^utösu ist Iclsc uuct IsXnt sicli iu ctsc

^U5i)ilciu^g clsz sn clis c>s^Si)SfiIiegsnQS

^Ikigslö5i isi ciie Dsc^suzmiiilu^g clsr

wsitscuug. Dis k'ssssctsu siuct ^wsclcmsssig uuct sctiöu

gslöst. ösulcostsu cuuct k^c. 337,000.
t'cojslct Xlo. 7, Xlotto „küli"' Dis 5itustiou

ist gcunctsshlicli cicXtig gslöst. Entgegen ctsm ?co-

gcsmm siuct ctis 5cXul^immsc sut ctcsi Vollgescliosss
vsctsilt. Dsc ^iugsug mit VocXslls uuct voc sllsm
sucX ctsc lcsppsusutsug siuct lcûmmsclîcli uuct uu-
gsuügsuct susgsstsltst. Dis -u usXs ^ussmmsugs-
lsgtsu ^iugsugs ^u ctsu ^öoctsu im VsclcsXc ctsc

Icsppsusustcitts siuct uusuusXmösc. Dsc Xlsctctisn-
söoct össitzt Icsiusu össouctscsu lüttöscsu Vocplstz.

Dis (Asugs siuct tüc Dutsclzcingung vou ^smmsl-
siuciclituugsn ^u sctimsl. Osu^lic^i vscunglüclct ist ctis

Disposition ctsc ^öwsctwoXuuug: Xüctis uuct siu
/immsc siuct gstsugsn.

Dsc sulzscs ^utösu ctsc l. ^tspps ist uutsctig uuct

sclilscXt pcopoctiouisct, sucX im ^ussmmsuXsug mit
ctsu össtsXsuctsu ôsutsu. Dis suttsllsuct gsciugsu
ösulcostsu cssultiecsu sus ctsc ungsuügsuctsu Dimsu-
siouîscuug vou Xoccictocsu, Icsppsulísus, ^öoctsu-
Isgsu etc. ksulcostsu cuuct l^c. 237,000.

»

Dis ?cojslcts wsissu ctcsi gcuuctsstzlicX vscsctiis-

ctsus 5itustiouslösuugsu sut.
Dis ?cojslcts Xlo. 2 uuct 3 lsgsu clss ocuulusus
c^is clie 3s)iel-

lucuplst^s lsugs ctsc 3cXuIXsusstcsl;s su. Disss Dis-

pO5ltioli I^sc^ieil, clsh clss

su ctis Vsclcsticsstcslzs cüclct uuct siu Isil ctss lucu-

plstzss lsssctisttst wicct.
ösi ctsu t'cojslctsu Xlo. 1 uuct 4 ist ctsc scuul-

lisuz-XIsuösu uumittsllssc mit ctsc lucutislls iu Vsc-

öiuctuug gsöcscXt? ctsctuccX wicct sius gcokz^ügigs

^ussmmsutsssuug ctsc s-csitlsctisu schielt, jsctocu m>t

ctsm XIscXtsil, ctslz ctis 6pislwisss cticslct voc ois
Xlssssuz-immsc ?u lisgsu Icommt uuct so ctsc Dutsc-
cictit ctuccX ctsu 5pislöstcisö össiutcscXtigt wicct.

Dis größtmögliche ^ussmmsutsssuug uutsc Vsc-

msiciuug ctsc iu ctsu vocscwstiutsu s'cOjslctsu test-

gsstslltsu X4sugsl sc^islt sius ^itustiou wis sis ois
?cojsl<ts Xlo. 3, 6 uuct 7 sutwsissu. Disc liegt ctsc

Xlsuösu iu ctsm wsstlicXsu Isil ctss ?uc Vsctüguug
^Ss!5. OÎS8S I5i VO»- ZÜSM

ctsuu ^wsclcmsssig, wsuu ctss Hctiulgsösucts so ois-
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poniert wird, daß die Klassenzimmer möglichst freien
Ausblick nach Süden erhalten einerseits und ander-
seits möglichst weit von der Südgrenze abgerückt
werden.

Unter Berücksichtigung der vorstehenden Fest-
Stellungen und nach Abwägung der Vor- und Nach-
teile der einzelnen Entwürfe für das Schulhaus ge-
langt das Preisgericht einstimmig zu folgender Rang-
Ordnung und Prämierung :

1. Rang, 1. Preis Fr. 600, Projekt No. 6 Motto:
Vreneli; 2. Rang, 2. Preis Fr. 400, Projekt No. 5,
Mofto : A - B - C ; 3. Rang, 3. Preis Fr. 300, Projekt
No. 1, Motto: Ruhige Lage; 4. Rang, 4. Preis Fr. 250,
Projekt No. 4, Motto: Pro Juventute; 5. Rang, Projekt
No. 2, Motto: No. 12; 6. Rang, Projekt No. 7, Motto:
Büli; 7. Rang, Projekt No. 3, Motto: Jugend.

Das Preisgericht empfiehlt einstimmig der Bau-
kommission z. H. der Gemeinde Bülach den Ver-
fasser des mit dem I. Preis ausgezeichneten Projektes
mit der weitern Bearbeitung und Ausführung der
Bauaufgabe zu betrauen.

Die Oeffnung der Umschläge ergab folgende
Projektverfasser :

1. Preis, Motto: „Vreneli", Verfasser: Kündig
und Oetiker, Zürich; 2. Preis, Motto: „A-B-C",
Verfasser: Moser & Kopp, Zürich; 3. Preis, Motto:
„Ruhige Lage", Verfasser: Riftmeyer & Furrer,
Winferthur; 4. Preis, Motto: „Pro Juventute", Ver-
fasser: Rob. Bach mann, Bassersdorf; 5. Rang,
Motto : „No. 12", Verfasser : F. Weidmann, Bülach ;

6. Rang, Motto: „Büli", Verfasser: Hermann Meyer,
Oerlikon; 7. Rang, Motto: „Jugend", Verfasser: Dr.
Ing. Meier, Baugeschäft, Bülach.

Das Preisgericht.

Bauchronik.
Ausbau der Universität Zürich. Der Regie-

rungsrat beantragt dem Kantonsrate, für den innern
Ausbau des Dachraumes über dem Biologischen
Institut der Universität einen Kredit von 90,000 Fr.

zu bewilligen. Dadurch soll der seit langem be-
stehenden Raumnot des Zoologischen und des Geo-
graphischen Institutes und ihrer Sammlungen abge-
holfen werden. In dem ausgebauten Dachraum sollen
eingerichtet werden : Arbeitspläne und Zeichentische
für die Geographiestudierenden, Raum für die völ-
kerkundlichen Sammlungen, Arbeitspläne für das Zoo-
logische Insfitut, ein Raum für die Skelettsammlung
und ferner ein Laboratorium und vier Arbeitsräume
für die physiologische Abteilung des Zoologischen
Institutes.

Werkgebäude der städtischen Wasserversor-
gung Zürich. (Korr.) Die städtische Wasserversor-
gung erhält an der Hard- und projektierten ver-
längerten Josephstrane ein neues Werkstatt- und
Magazingebäude mit Geleiseanschlun. Die von den
Architekten Debrunner & Blankart ausgearbei-
teten Pläne zeigen einen aus zwei Teilen bestehen-
den modernen Zweckbau. An die Hardstrane kommt
das zum Teil mehrstöckige Werkstatt- und Bureau-
gebäude von 60 m Länge und 29 m Tiefe zu stehen,
das im Erdgeschon Reparaturwerkstätten und Arbeits-
räume, im ersten Stock Bureaus und im zweiten Stock
Beamtenwohnungen enthalten wird. Dahinter liegt
das einstöckige 30 : 1 7 m messende Magazingebäude
mit Röhrenlagerplaß, wo auch Boxen für die Wagen
des Streckenpersonals errichtet werden. Der ganze

Bau wird in Eisenbetonkonstruktion mit großen Spann-
weiten ausgeführt. Die großen Fenster der Fassaden
werden durch Satteloberlichter ergänzt. Das Gebäude
soll an die Fernheizungsanlage der Kehrichtverbren-
nungsanstalt angeschlossen werden. Zweck des Neu—
baues, der auf den Sommer 1934 vollendet werden
soll, ist die Vereinigung von Werkstätten, Lagerplatz
und Bureaus der Wasserversorgung, die bisher an
verschiedenen Orten untergebracht waren, unter
einem Dache.

Neues Schulhaus in Zürich-Wipkingen. Kürz-
lieh fand in Wipkingen die Übergabe des neuen
Schulhauses Waidhalde statt, an welcher sich Vertreter
des Stadtrates, des Regierungsrates, der Zentral- und
Kreisschulpflege und der Lehrerschaft, sowie ein
Schülerchor beteiligfen. Ein Rundgang durch das
einstweilen 14 Primär-, 3 Sekundär- und 2 Spezial-
klassen beherbergende Gebäude mit allerlei Neue-
rungen und Verbesserungen gab die Überzeugung,
dafj dieses Schulhaus ein vollkommenes und ideales
Schulhaus ist.

Apartementwohnhäuser beim Heimplat| in
Zürich. (Korr.) Die Liegenschaft Wettingerwies am
Zeltweg in Zürich ist vor einiger Zeit von einer
Baugesellschaff käuflich erworben worden. Während
die früheren Stallgebäude beseitigt wurden, entschloß
man sich, das Wohnhaus Zeltweg 6, ein schönes
Patrizierhaus aus der Bauzeit vor 100 Jahren, stehen
zu lassen und daran lediglich einen Innenumbau vor-
zunehmen. Unter Leitung der Architekten Peters
und Sütterlin wurde das Haus im vergangenen
Sommer zu einem Schulgebäude für die Privatschule
Dr. Schudel-Benz umgestaltet, wobei das zweckmäs-
sige Neue in geschickter Weise mit der Erhaltung
des Bestehenden verbunden wurde.

Auf dem Umgelände sind nun zwei größere
Wohnhäuser im Entstehen begriffen, von denen das
obere an der Promenadengasse bereits im Rohbau
erstellt, das untere am Zeltweg kürzlich begonnen
wurde. Diese Häuser werden in der Hauptsache
Einzimmerwohnungen mit Bad und Kochnische, ferner
Zwei- und Dreizimmerwohnungen mit kompletten
Küchen und Bädern enthalten. Diese Wohnungen
werden gleichsam die Brücke bilden zwischen Privat-
wohnung und Aparfementhaus und dürften voraus-
sichtlich guten Anklang finden. Ein Hauswart wird
für die Zimmerbedienung der Einzelmieter, sowie
für die Wartung der Heizung und Warmwasserver-
sorgung berorgt sein. Die kleinen Apartements eignen
sich bestens für Ärzte und andere freie Berufe. Jede
Wohnung wird eine große Loggia und Balkon und
der neuzeitlichen Baurichtung entsprechend grolle
Fenster erhalten.

Der Neubau am Zelfweg ist ein Bestandteil des
Gesamtprojektes für die künftige Ecklösung Zeltweg/
Rämistraße, der im Neubau des Pianohauses Jecklin
Söhne seine Ergänzung finden wird. Im Untergeschoß
des Hauses am Zeltweg ist ein Gymnastiksaal vor-
gesehen, das Erdgeschoß wird elegante Ladenlokale
aufweisen. Die Häuser, deren Rohbau die Firma A.
Brunner ausführt, werden auf 1. April und 1. Juii
1934 bezugsfertig. Bei der Neubebauung wurde auf
die Erhaltung des bestehenden Gartens weitgehend
Rücksicht genommen, vor allem ist die Erhaltung der
prächtigen, 200 Jahre alten Wellingtonia-Zeder am
Zeltweg gesichert worden. Von allen Wohnungen
aus wird sich ein Blick ins Grüne des Gartens er-
geben, das in den Anlagen der höheren Töchter-
schule seine Ergänzung findet. J. —
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ponisrt wirct, ctsk; ctis Xlsxxsn^îmmsr möglickxt trsisn
Ausblick nsck 5öctsn srksltsn sinsrxsitx unct snctsr-
xsitx möglich weit von ctsr 5öctgrsn?s slzgsröclct
wsrctsn.

Ontsr ösröclcxicktigung ctsr vorxtsksnctsn ksxt-
xtsllungsn unct nsck Akwsgung ctsr Vol'- unct ktsck-
teils ctsr einzelnen kntwörts tör ctsx Zckulksux gs-
Isngt ctsx krsixgsrickt sinxtimmig 20 tolgsnctsr ksng-
orctnung unct krsmisrung:

1. ksng, 1. krsix kr. 666, kro^slct I4o. 6 K4ottol
Vrsnsli? 2. ksng, 2. krsix kr. 466, krojslct Klo. 5,
IVIotto: A - ö - L 3. ksng, 3. krsix kr. 366, krojslct
Kto. 1, Klottol kukigs ksgs! 4. ksng, 4. krsix kr. 256,
krojslct Kto. 4, klotto: kro tuvsntutsi 5. ksng, krojslct
Kto. 2, K4otto l Kto. 12i 6. ksng, krojslct Kto. 7, klotto l

öülii 7. ksng, krojslct Klo. 3, klotto: tugsnct.
Osx krsixgsrickt smptisklt sinxtimmig ctsr ksu-

lcommixxion >4. ctsr (zsmsincts kölsck ctsn Vsr-
tsxxsr ctsx mit ctsm l. krsix suxgszcsicknstsn krojslctsx
mit ctsr wsitsrn kssrlzsitung unct Auxtökrung ctsr
ösusutgslzs ^u lzstrsusn.

Ois Osttnung ctsr Omxcklsgs srgsls tolgsncte
krojslctvsrtsxxsr :

1. krsix, I^Iotto: „Vrsnsli", Vsrtsxxsr: Könctig
unct Ostilcsr, ^öricti! 2. krsix, Klotto: „A-k-L",
Vsrtsxxsr: Kloxsr 6< Kopp, ^öricki 3. krsix, klotto:
„kukigs ksgs", Vsrtsxxsr: kittme^sr 6- kurrsr,
Wintsrtkur? 4. krsix, klotto: „kro tuvsntuts", Vsr-
tsxxsr: kotz, ksckmsnn, ksxxsrxctort 1 5. ksng,
I^iotto: „Klo. 12", Vsrtsxxsr: k. Wsictmsnn, kölsck 1

6. ksng, Klotto: „köli", Vsrtsxxsr: KIsrmsnn Kls^sr,
Osrlilconi 7. ksng, Klotto: „tugsnct", Vsrtsxxsr: Or.

lng. Klsisr, ksugsxckstt, kölscti.
Osx krsixgsrickt.

ksuckronilî.
Auîbsu 6sr Univerîiîsî ^ürick. vor ksgis-

rungxrst tzssntl'Zgt clsm Xsntonzrsts, töl' clsn innern
T^nztzsu ctsx Osctirsomsz ötzsr clsm öiolozizctisn
Inxtitot cler t^nivsrxitât sinsn Xrsclit von 96,666 kr.
20 tzswiiiigsn. Osclurcti zoll clsr zeit Isngsm tzs-
ztstisnctsn ksumnot ctsz /oolozizctisn oncl ctsx Lso-
grsptiixcksn tnxtitutsx onct itirsr Zsmmiongsn stzgs-
tioltsn vvsrctsn. In clsm soxgstzsutsn Osctzrsom xollsn
singsrictitst wsrctsn: ^rtzsitxplst^s unct ^sicksntixcks
tör ctis (zlsogrssztiisxtuciisrsnctsn, ksom tör ctis völ-
Icsrlcunctlicksn ^smmlongsn, /Vtzsitxplshs tür ctsx ?oo-
logixcks Inxtitot, ein ksum tör ctis 51<s!sttxsmmlong
onct tsrnsr sin kstzorstoriom onct visr ^rtzsitxrsoms
tör ctis ptz^xiologixcks T^tztsilong ctsx ^oologixcksn
Inxtitutsx.

Wsrkgodsucte 6er 5ts6tilcken Ws»erver5or-
gung 2üriek. (Xorr.) Ois xtscttixctis Wsxxsrvsrxor-
gong srtislt sn ctsr ttsr6- unct projslctisrtsn vsr-
Isngsrtsn toxsptixtrslzs sin nsoex VVsrlcxtstt- onct
I^Isgs^ingstzsucts mit (Oslsixssnxctilosz. Ois von ctsn
Arctiitslctsn Ostzrunnsr 6- KIsnIcsrt suxgssrtzsi-
tstsn KIsns ^sigsn sinsn sox ?wsi Isilsn izsxtstisn-
ctsn moctsrnsn ^wsctctzso. 7^n ctis ttsrctxtrshs Icommt
ctsx 20m Isi! mstzrxtöclcigs Wsrlcxtstt- unct öorssu-
gstzsucts von 66 m ^ângs onct 29 m lists 20 xtstisn,
ctsx im krctgsxctiol) kspsrstorwsrlcxtsttsn unct ^rtzsitx-
rsums, im srxtsn 5toc!< Lurssux unct im Zweiten 5tocl<

össmtsnvrotinungsn sntksltsn v/irct. Ostzintsr liegt
ctsx sinxtöclcigs 36 l 1 7 m msxxsncts I^Isgs^ingstzsucts
mit kokrsnlsgsrplstz, wo sucti öoxsn tör ctis Wsgsn
ctsx 5trsclcsnpsrxons!x srrictitst wsrctsn. Osr gsn^s

Vsu v^irct in kixsntzstoniconxtruiction mit grapsn 5psnn-
weiten suxgstökrt. Ois großen ksnxtsr ctsr ksxxsctsn
wsrctsn cturcti ^sttslotzsrliclitsr srgsn^t. Osx (zstzsucts
xoll sn ctis ksrnksi^ungxsnlsgs ctsr Xstirictztvsrtzrsn-
nungxsnxtslt sngsxckloxxsn wsrctsn. T^wsclc ctsx I4su-
tzsusx, ctsr sut ctsn sommer 1934 vollsnctst wsrctsn
xoll, ixt 6is Vereinigung von Wsrlcxtsttsn, t.sgsrg!stz
unct Lurssux ctsr Wsxxsrvsrxorgung, ctis tzixtisr sn
vsrxckisctsnsn Ortsn untsrgslzrsctit wsrsn, untsr
sinsm Oscks.

l^Ieus5 ZekuIIisu5 in ?iir!ck-WipI«ngen. Xö
licti tsnct in Wiplcingsn ctis Olzsrgstzs ctsx nsusn
Zckultisuxsx Wsicttislcts xtstt, sn wslcksr xicti Vsrtrstsr
ctsx Äscitrstsx, ctsx ksgisrungxrstsx, ctsr ^sntrsl- unct
Xrsixxckulptlsgs unct ctsr I_slirsrxctistt, xowis sin
5ckö!srcIzOr tzstsiligtsn. kin kunctgsng cturctz ctsx
sinxtwsilsn 14 krimsr-, 3 Tslcunctsr- unct 2 5ps^isl-
Iclsxxsn tzstisrlzsrgsncts (Osizsucts mit slisrlsi XIsus-
rungsn unct Vsrtzsxxsrungsn gslz ctis Otzsr^sugung,
ctsk; ctisxsx 5ctzu!tisux sin vollicommsnsx unct ictssisx
^ctiultzsux ixt.

äpsrtementvoknksulsr beim »simpisi; in
2!ürick. (Korr.) Ois t.isgsnxctistt V/sttingsrwisx sm
^sltwsg in ^öricti ixt vor sinigsr ^sit von sinsr
ösugsxsllxckstt Icsutlicti srworksn worctsn. 'l/Vstirsnct
ctis trötisrsn ZtsIIgsIssucts ksxsitigt wurctsn, sntxctiloi)
msn xicti, ctsx Wotintisux /sltwsg 6, sin xckönsx
kstri^isrksux sux ctsr ösu^sit vor 166 tskrsn, xtsksn
^u Isxxsn unct ctsrsn lectiglick sinsn Innsnumksu vor-
^unskmsn. Ontsr ksitung ctsr >à,^ctzits!<tsn kstsrx
unct Töttsrlin wurcts ctsx ttsux im vsrgsngsnsn
Zommsr ^u einem Tctiulgsksucts tör ctis krivstxctiuls
Or. Hckuctsl-ösn? umgsxtsltst, wotzsi ctsx ^wsclcmsx-
xigs XIsus in gsxctiiclctsr Wsixs mit ctsr krksltung
ctsx ösxtstisnctsn vsrtzunctsn wurcts.

/^ut ctsm Omgslsncts xinct nun Rwsi grökzsrs
Wotinksuxsr im kntxtsksn ksgrittsn, von ctsnsn ctsx
oizsrs sn ctsr kromsnsctsngsxxs tzsrsitx im koktzsu
srxtsllt, ctsx untsrs sm ^sltwsg Icör^Iicti ksgonnsn
wurcts. Oisxs ttsuxsr wsrctsn in ctsr ttsuptxsctis
kin^immsrwotinungsn mit ksct unct Xoctznixcks, tsrnsr
/wsi- unct Orsi^immsrwolinungsn mit Icomplsttsn
Xöcksn unct ösctsrn sntksltsn. Oisxs Wotinungsn
wsrctsn glsictixsm ctis öröclcs tzilctsn ^wixclisn krivst-
wotznung unct T^szsrtsmsnttisux unct ctörttsn vorsux-
xicktlicti gutsn ^nlclsng tinctsn. kin ttsuxwsrt wirct
tör ctis ^immsrlzsctisnung ctsr kin^slmistsr, xowis
tör ctis Wsrtung ctsr ttsi^ung unct Wsrmwsxxsrvsr-
xorgung ksrorgt xsin. Ois Iclsinsn ^psrtsmsntx signsn
xick ksxtsnx tör Kr^ts unct snctsrs trsis ösruts. tscts
Wotinung wirct eins grolzs koggis unct ksllcon unct
ctsr nsu^sitlicksn ösuriclntung sntxprsctisnct grohs
ksnxtsr srksitsn.

Osr t^suizsu sm /sltwsg ixt sin ösxtsncttsil ctsx
(Osxsmtprojslctsx tör ctis Icönttigs kctclöxung ^sltwsg/
ksmixtrslzs, ctsr im XIsuksu ctsx kisnoksuxsx tsctclin
5ökns xsins krgsn^ung tinctsn wirct. Im Ontsrgsxctioh
ctsx ttsuxsx sm ^sltwsg ixt sin (z'/mnsxtilcxssl vor-
gsxslzsn, ctsx krctgsxckol) wirct slsgsnts ksctsnlolcsls
sutwsixsn. Ois ttsuxsr, ctsrsn kokksu ctis kirms /V
krunnsr suxtökrt, wsrctsn sut 1. April unct 1. tuii
1934 ks^ugxtsrtig. Lei ctsr Xlsukslzsuung wurcts sut
ctis krksltung ctsx tzsxtsksnctsn (Osrtsnx wsitgsksnct
köclcxickt genommen, vor sllsm ixt ctis krtisltung ctsr
prscktigsn, 266 tskrs sltsn WsIIingtonis-^sctsr sm
^sltwsg gsxicksrt worctsn. Von sllsn Wotinungsn
sux wirct xick sin kliclc inx (Oröns ctsx (Osrtsnx sr-
gsksn, ctsx in ctsn Anlsgsn ctsr kotieren löcktsr-
xckuls xsins krgsn^ung tinctst. t. —
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